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Liebe Himmelsfreunde,

lesen wir noch ein wenig weiter im 2. Buch Makkabäer! Denn die Ereignisse gehen 
weiter, und es folgen wild bewegte, schlimme Zeiten, der Friede ist vorbei. Schon 
allein die Geschichte von Jason könnte man mit dem Satz beschreiben: Wer Wind sät, 
wird Sturm ernten.

Herzlich - Silvia Ohse

**************************************************

DER EINBRUCH DES UNHEILS
========================

Ein Vorzeichen
--------------

Um diese Zeit unternahm Antiochus seinen zweiten Feldzug gegen Ägypten.

Da erschienen fast vierzig Tage lang über der ganzen Stadt Reiter, die durch die 
Lüfte jagten, in golddurchwirkten Gewändern; Lanzenträger rückten in Abteilungen zum 
Kampf aus, Schwerter zuckten. Reiterscharen ordneten sich zur Schlacht, Angriffe 
wurden gemacht, von beiden Seiten rannte man gegeneinander an, Schilde bewegten 
sich, Speere gab es in Menge, Wurfgeschosse flogen, goldener Waffenschmuck blitzte 
auf und man sah Rüstungen aller Art. Alle beteten deshalb, die Erscheinung möge 
etwas Gutes bedeuten.

Der Bürgerkrieg in Jerusalem
----------------------------

Es kam aber das falsche Gerücht auf, Antiochus sei gestorben. Da unternahm Jason mit 
nicht weniger als tausend Mann einen überraschenden Angriff auf die Stadt. Er 
drängte die Verteidiger auf der Mauer rasch in die Enge; als er die Stadt ganz 
besetzt hatte, flüchtete sich Menelaus in die Burg. Jason aber richtete unter seinen 
Mitbürgern ein schonungsloses Blutbad an, ohne zu bedenken, dass Glück gegenüber den 
eigenen Leuten das größte Unglück ist. Es sah aus, als habe er Feinde und nicht 
Landsleute besiegt und ausgeplündert. Dennoch konnte er die Herrschaft nicht an sich 
reißen. Sein Anschlag brachte ihm am Schluss nur Schande und er musste zum zweiten 
Mal in das Ammoniterland fliehen.

Er nahm schließlich ein böses Ende. Aretas, der Fürst der Araber, ließ ihn gefangen 
setzen; er aber entkam und floh von Stadt zu Stadt. Von allen gehetzt, als Verräter 
der Gesetze verhasst, verschwünscht als Henker des Vaterlandes und seiner Mitbürger, 
verschlug es ihn nach Ägypten. Und wie er viele Menschen aus ihrem Vaterland in die 
Fremde getrieben hatte, so kam er selbst in der Fremde um, nämlich bei den 
Spartanern, zu denen er übers Meer gefahren war, um bei ihnen Schutz zu finden; die 
Spartaner waren ja mit den Juden verwandt. So wie er viele ohne Grab hatte daliegen 
lassen, so trauerte jetzt auch niemand um ihn; auch er erhielt keinerlei Begräbnis 
und kein Grab bei seinen Vätern.
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